






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Meine Woche

21.04.2011 - Nach einem Telefonat mit mei- nem Berater des Lieferanten bin ich schlauer. ... zurzeit gesucht, soll dann ent- sprechend umgebaut werden. 
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18 B AUE RN Z EITUNG



21. APRIL 2011



MISTZETTER



Meine Woche vom 11. bis 15. April 2011



Prinzessin – oder doch lieber Bäuerin? Die diesjährige Delegiertenversammlung des Zürcher Bauernverbands fand in Erlenbach statt, einer Gemeinde an der «Goldküste». Dass diese Bezeichnung nicht immer schmeichelhalft gemeint ist, weiss man ja . . .



Gemeindepräsident arbeitet noch an erster Million Ferdy Arnold, Gemeindepräsident von Erlenbach, hielt eine äusserst humorvolle Rede und hatte die Lacher immer wieder auf seiner Seite. So rechnete er vor, dass das durchschnittliche Pro-KopfVermögen in Erlenbach (heruntergebrochen auf jeden Rentner und jedes Baby) über eine Million Schweizer Franken betrage: «So haben ich, meine Frau und meine zwei längst erwachsenen Kinder also vier Millionen beisammen. Nicht schlecht, aber ganz ehrlich: Ich arbeite immer noch an der ersten . . .» Zur Rolle der Landwirtschaft an der Goldküste hatte Ferdy Arnold auch eine Anekdote parat: «Gestern hat jemand meine sechsjährige Enkelin gefragt, was sie später einmal werden wolle. Sie überlegte und meinte dann: «Entweder Prinzessin in einem schönen Schloss oder dann Bäuerin.»



Mehr Tierschutz für die Mitarbeiter des ZBV Später am Abend stimmten die Delegierten über ein Darlehen ab: 500 000 Franken für neue Büroräumlichkeiten – ein geeignetes Objekt wird zurzeit gesucht, soll dann entsprechend umgebaut werden. Der Platz für die Mitarbeiter an der Nüschelerstrasse 35 inmitten von Zürich wird langsam knapp – sehr knapp. «Die Situation ist nicht einmal mehr tierschutzgerecht, so geht es nicht weiter», meinte Verbandspräsident Hans Staub halb im Scherz, aber doch mit ernstem Unterton. Das schien die Delegierten zu überzeugen, das Darlehen wurde einstimmig – und nach nur einer Gegenfrage – gesprochen. jw



MONTAG Am Mittag bin ich zurück von einem verlängerten Wochenende im Piemont. Ich stürze mich direkt ins Ortoloco-Getümmel auf dem Fondli-Hof in Dietikon. Seit Anfang Januar bin ich bei der genossenschaftlichen Gartenkooperative Ortoloco als landwirtschaftliche Fachkraft angestellt. Ich bin für die Planung des 60 Aren grossen Gartens und die Verteilung der Arbeiten zuständig. Heute Morgen sind einige Genossenschafter(innen) und Kinder am Beerensträucher pflanzen und andere am Jäten. Nach dem leckeren Mittagessen wird es ruhiger, die Beerentruppe verlässt den Hof. Am Montagnachmittag ist üblicherweise Ernten für die Verteilung am Dienstag angesagt. Im Freiland gibt es noch kaum etwas zu ernten, nur noch der überwinterte Lauch. Im Tunnel haben wir aber einiges: Schnittsalat, Rucola, Spinat, Radieschen. Das Blattgemüse und die Radiesli werden wir morgen früh ernten. Heute ist es viel zu heiss. Der Portulak blüht nun hoffnungslos, seit Januar gabs aber jede Woche davon. Nun ist Schluss mit ihm, ich werde ihn heute einfräsen.



M ei ne W oc he T a gebuch vo n Se ra ina Sp re cher, Ge m üs e bäue rin, Ga rt e nk o o pe ra tive Ort o l o c o , Die t ik o n ZH



und Büro hin und her, habe dies und jenes zu tun. Später wintern wir die Freilandbewässerung aus. Durch den wenigen Regen dieses Jahr und die windige Woche ist der Boden langsam ziemlich ausgetrocknet.



DIENSTAG Patrizia, unsere Praktikantin, und ich beginnen den Tag um sieben Uhr mit Radieschenernten. Es gibt dreierlei Sorten in einem Bund: die länglichen, weissen «Eiszapfen» (eine ProSpecie-Rara-Sorte), die ovalen, zweifarbigen «Radis 18 jours» (die aber eine längere Kulturzeit hatten, als sie versprachen) und normale runde, die ein bestechend schönes Rot haben. Um acht Uhr stösst Andrea, eine Genossenschafterin, die wöchentlich drei Morgen mitarbeitet, hinzu. Wir ernten zu dritt rasch das Blattgemüse fertig, damit im Abpackraum durch andere Genossenschafter(innen) das Gemüse portioniert, in Taschen abgepackt und später verteilt werden kann. Andrea pikiert Salat, Patrizia fräst einige Beete. Ich selber pendle zwischen Garten



MITTWOCH Überrascht vom oberflächlichen Frost komme ich um sieben Uhr auf den Hof. Die Sonne geht orange auf, und ich freue mich auf den kühleren, aber sonnigen Tag. Andrea und Patrizia hacken im Hochtunnel blühendes Unkraut weg, während ich mich um die Setzlinge kümmere. Meine Lieblinge sind momentan die jungen Baumspinate und Kapuzinerkressen. Es ist ein Morgenritual: Ich giesse alle sorgfältig, schaue wem es wie geht, wer allenfalls pikiert werden muss und verschaffe mir so einen Überblick. Dazu gehört immer wieder auch ein Streifzug durch den Garten. Eher ungern gehe ich momentan zur Doldenblütlerparzelle. Die Pastinaken, Peterliwurz und die ersten Rüebli sind gesät. Doch der Un-



krautdruck ist enorm hoch. Anstatt den Reihen der Kulturpflanzen sehe ich dort ein Unkrautwieschen. Ich träume von einem Abflammgerät . . . . . . Und warte auf Regen. Da der nicht kommt, bewässere ich heute zum ersten Mal im Freiland. Die vor zwei Wochen gepflanzten Blumenkohl, Broccoli, Salate und Kohlrabi werden sich dankbar zeigen. Am Nachmittag ist wieder Lauchernten angesagt. Zwei Genossenschafterinnen erledigen das und helfen danach beim Jäten. Ortoloco will, dass die Konsumenten (-innen) sehen, was es braucht, um Gemüse anzubauen. Die Herstellung dieser Verbindung gefällt mir. Patrizia sät Schwarzwurzeln, Haferwurzeln und Küttiger Rüebli aus, während ich mir auszudenken versuche, wie die neue Tunnelbewässerung montiert werden soll. Das Material ist hier und Montagehilfe habe ich am Freitag am Aktionstag genügend. Nach einem Telefonat mit meinem Berater des Lieferanten bin ich schlauer.



DONNERSTAG Heute sind Patrizia und ich alleine. Wir ernten zügig dasselbe Gemüse wie am Dienstag für die andere Hälfte der wöchentlichen Verteilung. Um halb neun sind wir fertig, stellen das frische Gemüse für das Abpackteam bereit und gönnen uns unseren Porridge. Danach pflanzen wir Fenchel, topfen den Kardy, säen Kresse, Rucola und Schnittsalat aus. Wir füllen wöchentlich über 100 Gemüsetaschen, da bedarf es jeweils grosser Mengen des einzelnen Gemüses, damit es für alle reicht. Und wir ernten Berge von Brennnesseln, die wir der Hecke entlang finden, um unsere Pflanzenjauche anzurichten.



FREITAG Langsam stellen sich bei mir Ermüdungserscheinungen ein. Ich freue mich auf das Wochenende. Bevor es so weit ist, geht heute noch ein «Aktionstag» über die Bühne und am Samstag gerade noch ein weiterer, aber dann ohne mich. Wenn viel Arbeit auf dem Acker bevorsteht, organi-



sieren wir jeweils einen Aktionstag. Es sollen möglichst viele Leute kommen und helfen. Heute denken und werken einige an der neuen Bewässerung mit, andere montieren den letzten Erbsenzaun, stechen Blacken oder jäten. Am Abend ist die neue Bewässerung montiert. Ein weiterer Arbeitstag mit hilfreichen Händen ist zu Ende. Die Wochenendbetreuung der Setzlinge habe ich organisiert. Nun kann ich in mein erholsames Wochenende gehen. Und bin bereits neugierig, wie es am Montag aussehen wird. Sind Sie in irgendeiner Weise in der Landwirtschaft oder einem verwandten Wirtschaftszweig tätig und wohnen oder arbeiten Sie in der Ostschweiz? Haben Sie Lust, einmal für «Meine Woche» Tagebuch zu schreiben? Als Honorar spendiert Ihnen die «BauernZeitung» einen Bauernhofkorb mit lokalen Produkten aus der gewünschten Region. Bei Interesse melden Sie sich telefonisch auf 052 222 77 27 oder per Mail an [email protected].



Direktzahlungen ja, aber… lumenwiesen, Hecken, Hochstammobstbäume, lebendige Ackerkulturen, Biomilch, Alpkäse, Weidefleisch: Viele Leistungen und Produkte unserer Landwirtschaft schätze ich Tag für Tag. Speziell freut mich die Vielfalt unserer gepflegten Kulturlandschaft, die auch Lebensraum für viele Tiere und Pflanzen bedeutet. Die Arbeit der Bauern schenkt uns viel Lebensqualität. Sie sollen weiterhin anständig entschädigt werden, auch für jene gemeinwirtschaftlichen Leistungen, die der Markt nicht oder zu wenig anerkennt. Der Staat springt zu Recht in diese Lücke. Aber: Die allgemeinen Direktzahlungen ohne klar definierte Gegenleistung – wie die allgemeinen Flächen- und die Tierbeiträge – haben gravierende Nebenwirkungen. Sie fördern die Intensivierung, die Ausdehnung der Milch- und Fleischproduktion mittels Futtermittelimporte. So fällt mehr Hofdünger an, mehr Nährstoffe dringen in den Boden, Vögel auf Wiesen und Äcker werden seltener.



D



ie Bilanz nach 15 Jahre «neuer» Agrarpolitik ist aus Umweltsicht un-



befriedigend, die ökologischen Fortschritte stagnieren. Und: In der Schweiz geht es der Landwirtschaft besser, wenn sie die Interessen der Bevölkerung aufnimmt.



vor dem Kollaps zu bewahren. Wir wissen genau, dass es in der Landwirtschaft ökologischen Verbesserungsbedarf gibt. Wer etwas anderes behauptet, verkauft das Volk für dumm.



D



ie AP 2014 will darum vom bisherigen Giesskannensystem mindestens ein Stück weit abrücken. In Zukunft sollen gemeinwirtschaftliche Leistungen klar definiert und wirksam entschädigt werden. Allgemeine Direktzahlungen und Ökologie sollen einander nicht widersprechen. Das begrüsse ich: «Klare Abmachungen, lange Freundschaft», heisst es bei uns im Puschlav. Leider wird in Bauernkreisen aber schon gegen den kleinsten agrarpolitischen Fortschritt der AP 2014 heftig gewettert. Ein Zuger Nationalrat und Schweineproduzent hat sich kürzlich sogar dazu verstiegen, unsere Landwirtschaft als nicht weiter verbesserbar zu bezeichnen.



P



ro Natura ist Besitzerin des Baldeggersees im Luzerner Seetal. Wie andere Seen muss dieses Gewässer mit Millionenkosten «belüftet» werden, um es
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Silva Semadeni
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ch glaube aber nicht, dass diese Haltung typisch ist für die Schweizer Bäuerinnen und Bauern. Im Gegenteil: Viele nehmen den Verfassungsauftrag an die Landwirtschaft ernst. Sie arbeiten jeden Tag daran, Ökologie und Produktion miteinander zu verbinden. In meinem Heimatkanton Graubünden werden über 50 Prozent der Betriebe nach den Biorichtlinien geführt. Im Biolandbau



und bei IP-Suisse spielt die Förderung der Biodiversität eine wichtige Rolle.



D



er vom Bundesrat vorgeschlagene Systemwechsel weg von den Pauschalzahlungen für Fläche und RGVE mag im ersten Moment Verunsicherung auslösen. Doch Direktzahlungen sind nur dann gerechtfertigt, wenn sie die von der Gesellschaft gewünschten, begründbaren Gegenleistungen erzielen. Das neue Direktzahlungssystem will Fehlanreize in der Tierproduktion reduzieren und Leistungen für die Artenvielfalt und das Tierwohl attraktiver machen. Dies ist nicht zuletzt im Interesse der Konsumentinnen und Konsumenten, was die Akzeptanz der Direktzahlungen in der Bevölkerung festigt. Pro Natura wird sich innerhalb der laufenden Vernehmlassung zur AP 2014 für diese Zielrichtung einsetzen.



Silva Semadeni wohnt in Chur und ist Präsidentin von Pro Natura Schweiz. Sie schreibt abwechselnd mit andern Persönlichkeiten mit einem Blick von aussen auf die Landwirtschaft.



Tilsiter-Wettbewerb: Endlich Glück! Seit Jahren machte Liliane Knecht aus Sitterdof bei Wettbewerben mit und ging immer leer aus. Jetzt hat das Glück zugeschlagen: Liliane Knecht ist Jahresgewinnerin beim Tilsiter-Monatsquiz, zusammen mit Marlis Rossel aus Humlikon und Gabriele Brucker, Wigoltingen. «Es ist einfach schön, nach zahlreichen Anläufen auch einmal einen Wettbewerb zu gewinnen», freut sich Liliane Knecht. Das Monatsquiz der Sortenorgani-



sation Tilsiter Switzerland findet sich im Internet. Wer mitmachen und gewinnen will, kann jeden Monat drei Fragen über den Tilsiter Switzerland, seine Sorten, seine Geschichte und seine Herstellung richtig beantworten. Ab Mai startet eine neue Staffel mit Monatsquiz-Fragen, und wieder locken Gewinne. (Bild zVg) [www] www.tilsiter.ch: Internetseite von Tilsiter mit Monatsquiz.
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Woche 1 Woche 2 Woche 3 Woche 4 Woche 5 Woche 6 Woche 7 ... 

BewÃ¤ltigt! Woche 1. : Spezifisch: Was willst du genau erreichen? Messbar: Ab welchem Punkt gilt fÃ¼r dich dein Ziel als erreicht? Wie lÃ¤sst es sich quantifizieren?
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WOCHE 1 WOCHE 2 

Fire Hydrant: 2 DurchgÃ¤nge mit 20 Wiederholungen auf jeder Seite. LAUFEN. Ausdauer und Ausgleichstraining. SICH WARM LAUFEN. A Skip, B Skip, C Skip, ...
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Woche) - Megra.org 

In Österreich sind wir mit unseren Marken erfolgreich in Apotheken und dem österreichischen Drogerie- und. Lebensmittelfachhandel vertreten. Für unsere österreichische Niederlassung in Wiener Innenstadtnähe suchen wir zum ehestmöglichen Eintritt: Für
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Kürbis- Woche 

In der Zeit vom 30.10. - 05.11.2017. MANA. G. ED BY. Kürbis-. Woche. Kürbis-Cremesuppe. 4,30 €. Kürbis-Kartoffel-Auflauf. 8,60 €. Kürbis-Salat. 7,90 €.
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woche fur woche neue preisaufschlage ... AWS 

This Woche Fur Woche Neue Preisaufschlage Nahrungsmittel Energie Und Ressourcenkonflikte In Der Schweiz. Des Ersten Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if
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Meine Tasche! 

... 978-3-8459-0992-9. eBook PDF: ISBN 978-3-8459-0993-6 ... AAVAA Verlag, Hohen Neuendorf, bei Berlin .... Und vielleicht finde ich ein CafÃ©, in dem ich aus-.
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Meine Gesundheit 

14.08.2018 - 1 - 2 Wochen auf www.bild.de mit einem kostenfreien regionalen Targeting ausgesteuert. Regio Crossmedia SV. Small. Pakete. AI-Menge.
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Meine Gesundheit 

27.12.2018 - ... (generell alle Advertorials sowie Anzeigen unter 1/3 Seite) / A = im Anschnitt / * Beschnittzugabe bei Anzeigen im Anschnitt an allen Seiten 4 ...










 


[image: alt]





Meine Mutter - meine liebste Feindin? - Maya Onken 

NÃ¶cker, Kurt Reichen bach, Charles Seiler, Willy Spiller, Bruno Voser, Dick Vredenbregt layout/Pro DuK tion Patrick Brun (stv. Art Director), Maria Carlucci, ...
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Meine Aufgabe 

Technologie beeinfluÃŸt sogar die Samen von MÃ¤nnern und. Frauen. ... Transcript des Videos: http://www.saltanat.org/Blog/tabid/271/PostID/413/My-Mission-.
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Meine Meinung 

Einzug gehalten, und die rasante Entwicklung scheint weiterhin keine Grenzen ... Karriere Stollenwerks in unserer Branche, 2011 beendete er das zwei Jahre ...
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Meine Mutter - meine liebste Feindin? - Maya Onken 

Zurkirch fotografen Thomas Buch walder, Fabienne BÃ¼hler, HervÃ© Le Cunff, Marcel. NÃ¶cker, Kurt Reichen bach, Charles Seiler, Willy Spiller, Bruno Voser, Dick ...
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Woche 1 Arbeitsblätter (optional) 
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Woche 3 Arbeitsblätter (optional) 
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Woche) - Stift St. Florian 

Wir bieten Ihnen einen Mindestlohn von monatlich â‚¬ 1.710,- abhÃ¤ngig von Qualifikation und. Berufserfahrung. Falls Sie diese anspruchsvolle Aufgabe ...
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Woche 3 Arbeitsblätter 
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Woche 6 Arbeitsblätter 
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Woche 5 Arbeitsblätter 
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Schlagzeilen der letzten Woche 

10.12.2018 - ... Jahren wieder ein Fernzug vom Geraer Hauptbahnhof abgefahren. ... Familienkutsche oder Kleinwagen: Fünf Würzburger Gründer wollen.
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Schlagzeilen der letzten Woche 

11.02.2019 - Der Elektroautobauer Tesla hat rund 150 Angestellte einer ... Damit hat Tesla das .... Banksysteme AG, Sangui Biotech International Inc.
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Schlagzeilen der letzten Woche 

25.03.2019 - von Deutscher Bank und Commerzbank wollen nach einem Bericht des "Handelsblatts" ..... United Internet AG, VITA 34 AG, Varta AG, Vossloh.
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Schlagzeilen der letzten Woche 

08.10.2018 - Von Januar bis August 2018 schnellte die Fracht im. Vergleich zum .... Mittwoch,. 10. Oktober 2018. USA: MBA-HypothekenantrÃ¤ge (5. Okt),.
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Wildbret-Woche vom 16 

â€žNesselwanger Gold-Schatzâ€œ, Spatzen mit echtem Blattgold veredelt an Schweinefilet-Geschnetzeltes mit GemÃ¼sebukett. â‚¬ 18,80. Nuss-SpÃ¤tzle mit Das Beste ...
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Woche 2 AWS 

Agnes' Garten or der Garten von Agnes. -genitive not used after units of measurement. Von as a substitute for the genitive case. Das Haus unseres Onkels. Das Haus von unserem Onkel. -von is always used if there is no article or adjective before the n
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